


Weiter wurde ge : Blitzfeuer mit
weite auf Festningsho m n auf der Wes ite der Mündunj! von Gronfjorden und
auf Vestpynten beim Einlauf zum Adventfjorden. Somit hatte Svalbard seine erste
Befeuerung erh'alten, die übrigens auch die nördlichste der Erde ist.

Im Jahre 1936 wurden auch Baken auf Amsterdamoya und MoHen errichtet.
In Forlandssundet, auf Ministerbäen in Sassenfjorden und bei Kapp Heer wurden
Treibbaken ausgelegt. Diese müssen jedes Jahr im Herbst eingeholt werden.

In den Jahren vor dem 2. Weltkriege wurde nur von Isfjorden die Kohlenver­
schiffung vorgenommen. Kings Bay Kul Comp. hatte schon im Jahre 1929 den Be-
trie ingestellt, und Sveagruva in Van Mijenfjorden war auch nicht in Betrieb
gen en, nachdem sie die Store Norske Spitzbergen Kulkompani im Jahre 1934
gek hatte.

Während des 2. Weltkrieges wurden Isfjord Radio und Isfjord Leuchtfeuer
völlig zerstört.

Als im Jahre 1946 die Kohlengruben bei Isfjorden, Sveagruva in Bellsund und
die Grube bei Kongsfjorden wieder in Betrieb genommen wurden, waren nur noch
die zwei BJitzfeuer auf Festningsholmen und auf Vestpynten unbeschädigt.

Die Kohlengesellschaften wünschten, daß Isfjord Fyr und Radio wieder auf­
v.ebaut werden möchten, und daß ferner auch Leuchtfeuer für die BesegeIung von
Bellsund-Van Mijenfjorden und Kongsfjorden errichtet werden sollten. Ferner ver­
langte man, daß Funkfeuer gebaut würden, damit die Schiffe auch bei Nebel ihren
Weg finden könnten. Das meteorologische Institut wünschte auch, daß mit Rück­
sicht auf die Abgabe der WettermeIdungen Isfiord Radio wieder aufgebaut würde.

Norges Svalbard- og Ishavs-undersökelser übernahm diese Arbeit. Im Jahre
1946 wurde eine größere Expedition nach Svalbard ausgesandt und folgende An­
lagen wurden ausgeführt:

Neuerrichtung von Isfjord Radio mit einem Hauptgebäude wie zuvor. nur
wurden Motordynamos, Batterie und Radiosender in einem besonderen Hause
aufgestellt.

Die Station hat einen 100 Watt, einen 250 Watt und einen 500 Watt Radio­
sender. Es sind drei 30 m hohe Holzmasten mit. 2 Antennen, von denen eine für
ein in dem Radiohause aufgestelltes Funkfeuer benutzt wird.

Da es sich später herausstellte, daß die Signale des automatischen Funkfeuers
die reguläre Tätigkeit der Station störten, wurde das Funkfeuer im Jahre 1948
nach der Spitze in der Nähe des Leuchtfeuers verlegt. Hier wurden ein 30 m
hoher Stahlmast und ein kleines Haus für den Funksender errichtet. Die Trieb­
kraft für das Funkfeuer wurde durch eine Leitung von der Batterie der Station
herangeführt. Gleichzeitig wurde die Kraft des Funkfeuers gesteigert, so daß die
automatischen Signale in einer Entfernung von 40-50 Seemeilen wahrnehmbar
sind. Meist wird die Reichweite aber noch größer sein. Die Sendung wird von
der Radiostation aus geregelt.

Im Jahre 1946 wurde auch Isfjord Fyr auf derselben Stelle wie zuvor wieder
auf einem 12 m hohen, eisernen Gerüst aufgebaut. Es wurde mit einem Dalen­
BJitzgerät für automatischen Betrieb mit Acetylengas versehen. Die Lichtstärke ist
2400 Hefnerkerzen, Sichtweite wie zuvor. Im Jahre 1948 wurde indessen der

asbrenner mit einer elektrischen Birne von 200 Watt versehen. Sie empfängt
re om von der Akkumulatorenbatterie und wird durch einen Schalter in der

ntzü und gelöscht.
de und-Verkehr wurde auf Kapp Martin, nördlic

Bell F ut. Die Konstruktion und Dimensionen sind
bei dem in Isfj Fyr im Jahre 1946 montierten Blitzfeuer mit sbetrieb.

Außer de euchtfeuer auf Kapp Martin wurde ein kleines automatisches
Funkfeuer, Bell s und Rad i 0 f e u er, gebaut. Dieses Feuer hat eine nomi­
nelle Reichweite von 10 Seemeilen, bei günstigen Umständen reicht es viel weiter.
Ein 28 m hoher Stahlmast dient als Antenne. Außer der Verwendung als Leitfeuer






